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 Sachbearbeiter: Matthias Riedl  
 Tel. 05234 / 68110 – 71 
 E-Mail: matthias.riedl@axams.gv.at 

 

NIEDERSCHRIFT 
 

der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates 
vom 14.12.2015 

 
Aktenzahl: AA/31417/2015 Axams, am 23.12.2015 

 
 
anwesend:  
Axamer Dorfliste,  
Bürgermeister Rudolf Nagl: 

SPÖ – Axams und Unabhängige:  
Vbgm. Norbert Happ 

Bgm. Rudolf Nagl, Vorsitzender Ulrike Neumann 
Vbgm. Ing. Adolf Schiener Doris Drosg 
Martin Gstader Stephan Leis 
Sylvia Hörtnagl  
Martin Kapferer Grüne Liste Axams: 
Mag. Robert Schaffenrath Gabriele Kapferer-Pittracher 
Thomas Saurer Annemarie Frischmann 
Mag. (FH) Alexander Holub, MBA MSc  
Waltraud Pernlochner 
Roland Ruetz 

Freiheitliche und unabhängige Liste 
Axams: 

 Harald Nagl 
 
 
davon als Ersatz anwesend:  
Stephan Leis    SPÖ – Axams und Unabhängige 
Annemarie Frischmann  Grüne Liste Axams 
  
 
entschuldigt abwesend:  
Franz Beiler    SPÖ – Axams und Unabhängige 
Mag. Andreas Schönauer  Grüne Liste Axams 
  
 
unentschuldigt abwesend:  
---  
 
 
Ort: Gemeindehaus Axams, Sitzungssaal 
Beginn: 19.00 Uhr 
Ende: 21.30 Uhr 
Zuhörer: 11 
Schriftführer: Matthias Riedl 
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Tagesordnung: 
 
1. Niederschrift der Gemeinderatssitzung vom 17.11.2015; 

AA/30828/2015 
 

2. 60. Änderung des Flächenwidmungsplanes; 
Günter Schmidinger, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 42; 
Umwidmung des Grundstückes Nr. 2044/1 von Wohngebiet in landwirtschaftliches 
Mischgebiet in Axams, Sylvester-Jordan-Straße 42; 
AA/31002/2015 
 

3. 1. Änderung des Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungsplanes B2.25/E1; 
BauArt Immobilien GmbH, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 1; 
Änderung von Festlegungen für die Grundstücke 630/1 bis 630/11 in Axams, Hinter-
metzentaler; 
Behandlung der eingelangten Stellungnahmen; 
AA/18046/2015 
 

4. Erlassung des Bebauungsplanes A3.13; 
Josef Happ, Axams, Georg-Bucher-Straße 46; 
Änderung der höchstzulässigen Grundstücksgröße für das neu gebildete Grund-
stück Nr. 3464/1 von 600 m² auf 640 m² in Axams, Vinzenz-Zegg-Straße; 
AA/31246/2015 
 

5. Kaufvertrag; 
Mag. Carmen Bartoloth MSc und Markus Eder, 6410 Telfs, Moosweg 17; 
Verkauf des Gemeindegrundstückes Nr. 1128/1 im Ausmaß von 834 m² in Axams, 
Sonnleiten; 
VET/2885/2015 
 

6. Kauf des Vereinshauses in Axams, Stafflerweg 4, nach Ablauf des Leasingver- 
trages; 
a) Kaufvertrag 
b) Beendigungsschreiben 
VET/0973/2011 
 

7. Wasserkraftwerk Axamerbach; 
Gemeinde Axams und Fröschl Immo Service Verwaltung GmbH; 
Gesellschaftsvertrag zur Gründung der Wasserkraftwerk Axams GmbH; 
VET/2914/2015 
 

8. Gemeindegutsagrargemeinschaft Axams; 
Hansjörg Bucher, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 5; 
Ansuchen um Übertragung von Mitgliedschaftsrechten an der Agrargemeinschaft 
Axams gem. § 38 Abs. 8 TFLG; 
AD/196074/2015 
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9. Personalangelegenheit; 
Martin Gapp, Bauamtsleiter; 
Verlängerung des Dienstverhältnisses; 
AA/12201/2014 
 

10. Personalangelegenheit; 
Matthias Riedl, designierter Amtsleiter; 
Dienstvertrag; 
AA/17175/2015  
 

11. Anträge, Anfragen, Allfälliges 
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Antrag – Bgm. Rudolf Nagl: 
Die Tagesordnungspunkte 9 und 10 (Personalangelegenheiten) sollen nach Punkt 11 
(Anträge, Anfragen, Allfälliges) vertraulich behandelt werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
16 Ja 
Ulrike Neumann hat nicht mitgestimmt, weil sie erst nach dieser Abstimmung zur Sit-
zung erschienen ist. 
 
 
 
 

1. Niederschrift der Gemeinderatssitzung vom 17.11.2015; 
AA/30828/2015  

 
Zur Niederschrift vom 17.11.2015 werden keine Wortmeldungen abgegeben. 
 
 
 
 

2. 60. Änderung des Flächenwidmungsplanes; 
Günter Schmidinger, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 42; 
Umwidmung des Grundstückes Nr. 2044/1 von Wohngebiet in landwirtschaftliches 
Mischgebiet in Axams, Sylvester-Jordan-Straße 42; 
AA/31002/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Günter Schmidinger ist grundbücherlicher Eigentümer des Grundstückes Nr. 2044/1. 
Das Grundstück liegt in Axams, Sylvester-Jordan-Straße 42 und ist als Wohngebiet ge-
widmet. Auf diesem Grundstück befindet sich ein Wohngebäude. 
 
Mit Schreiben vom 15.9.2015 teilt Günter Schmidinger mit, dass er auf dem Grundstück 
Nr. 2044/1 einen Rinderstall errichten möchte, um die Landwirtschaft seines Vaters 
Eduard Schmidinger weiter betreiben zu können. Derzeit besitzt Günter Schmidinger 
kein landwirtschaftliches Gebäude. Um dies auf dem gegenständlichen Grundstück rea-
lisieren zu können wäre eine Widmung als landwirtschaftliches Mischgebiet notwendig. 
 
Die Sache wurde am 2.12.2015 im Bau- und Raumordnungsausschuss beraten. Dieser 
hat dem Gemeinderat empfohlen, das Grundstück Nr. 2044/1 von Wohngebiet in land-
wirtschaftliches Mischgebiet umzuwidmen. 
 
Der Änderungsplan und die Erläuterungen dazu der Plan Alp Ziviltechniker GmbH, Dipl. 
Ing. Friedrich Rauch, liegen vor. 
 
 
 
Beratung: 
 
Gabriele Kapferer-Pittracher hat aus den Unterlagen entnommen, dass Nutzungskon-
flikte weitgehendst zu vermeiden sind. Sie möchte wissen, inwiefern diese Umwidmung 
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die umliegenden Nachbarn betrifft bzw. ob es seitens der Anrainer irgendwelche Anlie-
gen gibt. Bgm. Rudolf Nagl ist dazu nichts bekannt. Er glaubt, dass die Umwidmung zu 
keinen Nutzungskonflikten führt. Nördlich grenzt die Schwester des Umwidmungswer-
bers an, deren Haus rund 25 Meter weit entfernt ist. Im Westen schließt Freiland an, im 
Osten steht die Hofstelle des Franz Haller und im Süden verläuft die Gemeindestraße.  
Vbgm. Norbert Happ hat die gleichen Gedanken wie seine Vorrednerin. Er ist für die 
Umwidmung, möchte sich aber im Nachhinein nicht den Vorwurf gefallen lassen müs-
sen, die Gemeinde hätte im Vorfeld von Nutzungskonflikten gewusst. Martin Kapferer 
weiß, dass Günter Schmidinger schon einmal daran gedacht hat, einen Aussiedlerhof 
zu bauen. Martin Kapferer kann sich erinnern, dass dazu bereits eine positive Stellung-
nahme der Abteilung Agrarwirtschaft vorgelegen ist. Damals hat die Gemeinde einem 
Aussiedlerhof nicht zugestimmt. Deshalb unterstützt Martin Kapferer das heute vorlie-
gende Umwidmungsansuchen. Annemarie Frischmann fragt, wie viele Großvieheinhei-
ten im Rinderstall untergebracht werden sollen. Bgm. Rudolf Nagl bittet Günter Schmi-
dinger, der bei der Sitzung als Zuhörer anwesend ist, darauf zu antworten. Günther 
Schmidinger sagt, dass er ca. 4 bis 5 Großvieheinheiten halten wird. Auf die Frage von 
Gabriele Kapferer-Pittracher, ob eine Stellungnahme der Abteilung Agrarwirtschaft noch 
eingeholt wird, teilt Bgm. Rudolf Nagl mit, dass dies im gegenständlichen Fall nicht er-
forderlich ist. Vbgm. Ing. Adolf Schiener verweist auf die positive Stellungnahme des 
Raumplaners Dipl. Ing. Friedrich Rauch, der unter Verweis auf die bestehende 
Mischnutzung im gegenständlichen Siedlungsbereich die Umwidmung raumplanungs-
fachlich befürwortet.  
 
 
 
Antrag – Martin Kapferer: 
Das Grundstück Nr. 2044/1 soll von Wohngebiet in landwirtschaftliches Mischgebiet 
umgewidmet werden. Der Gemeinderat soll daher beschließen: 

a) die Auflage des Entwurfes der 60. Änderung des Flächenwidmungsplanes und 
b) die dem Entwurf entsprechende Änderung des Flächenwidmungsplanes. 

 
Abstimmungsergebnis: 
15 Ja 
2 Enthaltungen 
 
 
 
 

3.  1. Änderung des Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungsplanes B2.25/E1; 
BauArt Immobilien GmbH, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 1; 
Änderung von Festlegungen für die Grundstücke 630/1 bis 630/11 in Axams, Hin-
termetzentaler; 
Behandlung der eingelangten Stellungnahmen; 
AA/18046/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Für die Grundstücke Nr. 630/1 bis Nr. 630/11, Eigentümerin BauArt Immobilien GmbH, 
wurde mit Gemeinderatsbeschluss vom 4.8.2015 der Bebauungsplan und ergänzende 
Bebauungsplan B2.25/E1 erlassen. Nach Erlassung eines Bebauungsplanes ist dieser 
zur Verordnungsprüfung vorzulegen. 
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Im Rahmen der Verordnungsprüfung wurde von der Fachabteilung des Amtes der Tiro-
ler Landesregierung u.a. festgestellt, dass die Festlegung der Gebäudesituierung in der 
besonderen Bauweise in Teilbereichen die Baufluchtlinie überragt und anhand der Plan-
darstellung und des Erläuterungsberichtes nicht eindeutig festgestellt werden könne, 
dass den Bestimmungen des § 5 TBO entsprochen wird, da weder eine Einschränkung 
auf Nebengebäude vorgenommen wird und anhand der Höhenfestlegung der Gebäude-
teile (insbesondere südöstlicher Bereich) sowie der enthaltenen Geländebezugspunkte 
keine eindeutige Aussage bezüglich der betreffenden straßenseitigen Wandhöhen ge-
troffen werden könne. 
 
Um den im Verordnungsprüfungsverfahren aufgetretenen Bedenken zu entsprechen, 
wurde der Bebauungsplan (= 1. Änderung) mit Gemeinderatsbeschluss vom 
13.10.2015 wie folgt geändert: 

a) Straßenfluchtlinie:  
Es erfolgte die Übernahme der Straßenausweiche, die im Bebauungsplan B 2.26 
vorgesehen ist. 

b) Baufluchtlinie: 
Die Baufluchtlinie wurde entlang der straßenseitigen Grenzen der geplanten 
Wohngebäude bzw. der geplanten Kellergeschoße festgelegt. Die höhenmäßige 
Beschränkung der Kellergeschoße in jenen Bereichen, in denen auf dem Keller-
Sockelgeschoß nicht die Wohngebäude vorgesehen sind, erfolgt über die bereits 
im bisherigen Bebauungsplan festgelegten Beschränkungen des höchsten Punk-
tes der Gebäude. Damit ist sichergestellt, dass zwischen den geplanten Wohn-
gebäuden bzw. straßenseitig vor diesen Wohngebäuden keine höheren raumbil-
denden Gebäudeteile errichtet werden können. 

c) Bauhöhe: 
Diesbezüglich erfolgt im Bereich der neu gebildeten Gp 630/1 eine Vereinfa-
chung, indem die geplante südseitige Treppenanlage in den Gebäudeumriss des 
Wohngebäudes einbezogen wird und die gesonderte Festlegung einer Höhen-
festlegung in diesem Bereich entfällt, wodurch die Lesbarkeit des Bebauungspla-
nes verbessert wird. Die bauliche Ausnutzbarkeit des Bauplatzes bleibt durch die 
Beibehaltung der maximalen Baumassendichte von 2,0 unverändert. 

d) Ergänzende Informationen:  
Zum besseren Verständnis des Bebauungsplanes und im Sinne der Berücksichti-
gung der Bedenken der Aufsichtsbehörde wurde für den Bereich der Kellerge-
schoße der Hinweis der Nutzung als Tiefgarage, Lager und Nebenräume mit der 
Unzulässigkeit von Aufenthaltsräumen aufgenommen. 

 
Während der Auflage des Entwurfes der 1. Änderung des Bebauungsplanes und ergän-
zenden Bebauungsplanes B2.25/E1 wurden innerhalb der Stellungnahmefrist Äußerun-
gen von folgenden Personen abgegeben: 
 
Wolfgang Feil, Dr. Wulf Glötzer, Dagmar Glötzer, Ing. Adolf Malojer, Brigitte Malojer, 
Mag. Ingrid Malojer, Sonja Malojer, Harald Nagl, Günther Rainalter, Caroline Rainalter, 
Irene Wansch und Mag. Helmuth Zach, alle vertreten durch Dr. Thomas Girardi: 

In dieser Stellungnahme wird zusammengefasst festgehalten, es sei auf Grund der in 
der Stellungnahme aufgezeigten Sachverhalte erwiesen, dass die geplanten Maßnah-
men nicht grundrechtskonform, nicht gesetzmäßig, nicht verhältnismäßig und nicht an-
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gemessen seien, es an den Voraussetzungen zur Erlassung eines ergänzenden Bebau-
ungsplanes fehle, keine Grundlagenforschung betrieben worden sei und die Verord-
nung das Sachlichkeitsgebot sowie den Gleichheitsgrundsatz verletze. 
 
Dr. Martin Berger, Elisabeth Berger, Valentina Berger, Maximilian Berger, Mag. Andreas 
Schnöller, Sylvia Schnöller, Klaus Nagiller, Astrid Nagiller, Peter Klein, Anna-Elisabeth 
Klein, Gernot Wurnig, Caroline Wurnig, Univ. Prof. Dr. Alois Obwegeser, MAS, MSc, 
Erika Obwegeser, Gabriel Obwegeser, Gerda Wirtenberger, Marlies Wirtenberger, 
Katrin Azemi, Katia Baus, Ernst Beham, Maria Beham, Rudolf Eckhardt, Brigitte Eck-
hardt, Saul Gudsell, Kathrin Siller, Johannes Lechner, Ursula Lechner, Josef Schödl, 
Sonja Schödl, Arthur Schödl, Ulrike Schödl, Dr. Wendelin Tilg, Maria Tilg, Hannes 
Waldmüller, Jeannine Waldmüller, Horst Saurer, Helmut Haller, Franz Schaffenrath, 
Armin Bachmann, Walter Saurer, Ao. Univ. Prof. Dr. Markus Nagl, Marian Kaeding, 
Dipl. Ing. (FH) Nicole Kaeding, Ing. Franz Strubreiter, Inge Strubreiter, Ing. Franz Kausl, 
Waltraut Kausl: 
 
In diesen Stellungahmen spricht man sich aus folgenden Gründen gegen die Erlassung 
des Bebauungsplanes aus, weil dieser 

 gegen die rechtsverbindlichen Bebauungsvorschriften der  Verordnung zum örtli-
chen Raumordnungskonzept vom 25.02.2002 mit den Anlagen A und B, insbes. 
gegen den § 4, Abs. 2, gegen die vorwiegende Nutzungsart des Baulandes D 2 
als überwiegend lockere Einfamilienhausbebauung, gegen die einzuhaltende 
maximale Baumassendichte von 1,8, etc. gröblichst verstößt, 

 gegen die im geltenden allgemeinen Bebauungsplan Axams-Dorf vom  
21.08.2008 enthaltenen besonderen Bebauungsvorschriften für die GP 630 in 
eklatanter Weise verstößt,  

 gegen das zu beachtende und  zu bewahrende charakteristische Orts-,Straßen- 
und Landschaftsbild massiv verstößt, 

 die geplante Groß-Wohnanlage mit dem Leitbild und der deklarierten Bevölke-
rungsentwicklung der Gemeinde Axams in krassem Widerspruch steht, 

 die außerordentlichen und langjährigen Belastungen aus dieser geplanten Groß-
Wohnanlage einerseits durch die überlange Bauabwicklung und andererseits in 
Folge auch aus der Nutzung heraus den Anrainern nicht zugemutet werden kön-
nen (Verkehr, Lärm, Verschmutzung, Umwelteinflüsse, Gefahrenstellen für Per-
sonen, Kinder, etc.), 

 gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz gemäß dem TROG 2011 § 32 Abs. 2 
verstößt ("Die Gemeinde hat die Grundeigentümer gleich zu behandeln."), 

 derzeit in keinster Weise sichergestellt ist, dass der Bau einer Verbindungsstraße 
Hintermetzentaler mit der Landesstraße L12 in vernünftiger Art vor Baubeginn 
wenn überhaupt realisiert wird. 

 
Philipp Kätzler: 

Philipp Kätzler spricht sich gegen das überhöhte Verkehrsaufkommen aus, bezeichnet 
das Bauprojekt als unverhältnismäßig und bringt vor, das Bauprojekt füge sich nicht in 
das Ortsbild und die Bebauung ein. 
 
Alle eingelangten Stellungnahmen liegen dem Gemeinderat zur Einsicht bei den Sit-
zungsunterlagen auf. 
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Die Sache wurde am 2.12.2015 im Bau- und Raumordnungsausschuss beraten. Dieser 
hat dem Gemeinderat empfohlen, den eingelangten Stellungnahmen aufgrund der 
raumplanungsfachlichen Stellungnahme des Dipl. Ing. Friedrich Rauch nicht stattzuge-
ben und die 1. Änderung des Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungsplanes 
Nr. B2.25/E1 (= unveränderte Fassung laut Gemeinderatsbeschluss vom 13.10.2015) 
zu beschließen. 
 
Die 1. Änderung des Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungsplanes B2.25/E1 
(in unveränderter Form laut Gemeinderatsbeschluss vom 13.10.2015), die Erläuterun-
gen dazu (ebenfalls in unveränderter Form laut Gemeinderatsbeschluss vom 
13.10.2015) sowie die raumordnungsfachliche Stellungnahme zu den Einwendungen  
von Raumplaner Dipl. Ing. Friedrich Rauch liegen dem Gemeinderat zur Einsicht bei 
den Sitzungsunterlagen auf. 
 
 
 
Beratung: 
 
Bgm. Rudolf Nagl liest die zusammenfassende Beurteilung des Dipl. Ing. Friedrich 
Rauch zu den eingelangten Einwendungen vor (siehe Seite 16, 20, 21 und 22 der raum-
ordnungsfachlichen Stellungnahme vom 7.12.2015). Bgm. Rudolf Nagl schließt sich der 
Meinung des Raumplaners an, dass sich keine Notwendigkeit ergibt, den vorliegenden 
Bebauungsplanentwurf zu ändern. Harald Nagl hat seine Wortmeldung in einem Schrei-
ben verfasst, welches er dem Gemeinderat vorliest. Das Schreiben ist als Beilage A die-
ser Niederschrift angeschlossen. Anschließend bringt Harald Nagl in Namen der Oppo-
sitionsfraktionen folgende drei Anträge ein. 
 
Antrag 1 – Harald Nagl (im Namen der Oppositionsfraktionen): 
Der Tagesordnungspunkt 3 „Bebauungsplan B2.25/E1 – 1. Änderung“ soll von der Ta-
gesordnung abgesetzt werden. 
 
Antrag 2 – Harald Nagl (im Namen der Oppositionsfraktionen): 
Der Gemeinderat möge eine weitere gutachterliche Beurteilung einer neutralen Institu-
tion hinsichtlich vorliegender Bebauung und möglichen alternativen Nutzungen dieses 
Gebietes (Hintermetzentaler, Ex-Gp. 630, Feuchtgebiet) und deren Folgen für die zu-
künftige Entwicklung der Gemeinde einholen. 
 
Antrag 3 – Harald Nagl (im Namen der Oppositionsfraktionen): 
Der Tagesordnungspunkt 3 „Bebauungsplan B2.25/E1 – 1. Änderung“ soll von der Ta-
gesordnung abgesetzt werden und die Angelegenheit den am 28.2.2016 zu wählenden 
Gemeinderat überlassen werden. 
 
Hinweis: 
Die jeweilige Begründung der Anträge ist aus der Beilage B, welche der Niederschrift 
angeschlossen ist, ersichtlich.  
 
 
Weitere Beratung zwischen der Antragstellung und der Abstimmung: 
 
Bgm. Rudolf Nagl weist die von Harald Nagl vorgetragenen Vorwürfe und in seinen Au-
gen zum Teil falschen Behauptungen ihm bzw. seiner Fraktion gegenüber auf das 
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schärfste zurück. Bgm Rudolf Nagl denkt daran, rechtliche Schritte dagegen einzuleiten 
und wird das Schreiben des Harald Nagl von einem Rechtsanwalt dahingehend über-
prüfen lassen. Beispielsweise, so Bgm. Rudolf Nagl, zitiert der Rechtsvertreter der Ein-
schreiter, Dr. Thomas Girardi, in seiner Stellungnahme eine seiner Wortmeldungen an-
lässlich der Gemeindeversammlung, die er aber so nicht getätigt hat. Bgm. Rudolf Nagl 
sagt, dass es dafür genügend Zeugen gibt, die dies bestätigen können. Thomas Sauer 
und Martin Kapferer schließen sich den Aussagen ihres Vorredners an. Inhaltlich 
möchte Bgm. Rudolf Nagl zum vorgetragenen Schreiben nicht weiter eingehen, weil die 
Beurteilung des Raumplaners eindeutig ist und in den vergangenen Sitzungen alles ge-
sagt wurde. Vbgm. Ing. Adolf Schiener wiederholt, dass das besagte Grundstück bereits 
seit über 30 Jahren als Bauland gewidmet ist. Er findet es nicht fair, dass Harald Nagl 
viele Unwahrheiten verbreitet und Gemeindebürger verunsichert. Vbgm. Ing. Adolf 
Schiener kennt genug betroffene Anrainer, die diese Verbindungsstraße schon lange 
herbeisehnen. Durch diesen Straßenbau lässt sich auch die Problematik mit der Sack-
gasse lösen. Für Vbgm. Ing. Adolf Schiener stellt das geplante Bauprojekt – wie von 
den Gegnern immer wieder behauptet wird – kein „Monstervorhaben“ dar, weil das Pro-
jekt in einzelne Baukörper gegliedert ist. Außerdem werden alle Stellplätze unterirdisch 
in einer Tiefgarage untergebracht. Die Dichte ist auf die ursprüngliche Grundstücks-
größe bezogen (also einschließlich der Fläche für die Wegabtretung) eingehalten. Es 
gibt bereits sehr viele einheimische Interessenten für diese Wohnungen. Vbgm. Ing. 
Adolf Schiener wundert sich daher, dass die Oppositionsparteien SPÖ und Grüne das 
Verhalten von Harald Nagl unterstützen. Gabriele Kapferer-Pittracher stellt klar, dass 
sie zwar die von Harald Nagl eingebrachten Anträge unterstützt, dies jedoch nicht gleich 
bedeutet, dass sie seine Wortmeldung vollinhaltlich unterstützt. Auf dem Schreiben von 
Harald Nagl (Wortmeldung) steht auch nur sein Name drauf. Daher lässt sich nicht ab-
leiten, dass diese Wortmeldung von anderen Gemeinderäten mitgetragen wird, so Gab-
riele Kapferer-Pittracher. Vbgm. Norbert Happ und Doris Drosg schließen sich in Sa-
chen „Wortmeldung Harald Nagl“ der Meinung der Vorrednerin an. Vbgm. Norbert Happ 
ergänzt, dass er inzwischen deshalb gegen den Bebauungsplan ist, weil er aus sicherer 
Quelle weiß, dass seitens der Gemeinde anderen Interessenten bezüglich des Grund-
stückes Nr. 630 immer die Auskunft erteilt wurde, es können dort nur Einfamilienwohn-
häuser gebaut werden. Harald Nagl sieht die Sache anders als Vbgm. Ing. Adolf Schie-
ner. Er kennt nämlich keinen Anrainer, der diese Verbindungsstraße und das Baupro-
jekt in dieser Dimension will. Die Gemeinde sollte laut Harald Nagl vielmehr darauf ach-
ten, dass diese Fläche auch künftig so erhalten bleibt (nämlich unbebaut und anderwei-
tige Nutzung dieses Areals), logischerweise immer unter der Voraussetzung der Schad-
loshaltung des betroffenen Eigentümers.  
 
Antrag 4 – Bgm. Rudolf Nagl: 
Den eingelangten Stellungnahmen soll nicht stattgegeben werden. Der Gemeinderat 
soll daher die 1. Änderung des Bebauungsplanes und ergänzenden Bebauungsplanes 
B2.25/E1 in unveränderter Form laut Gemeinderatsbeschluss vom 13.10.2015 beschlie-
ßen. 
 
Anschließend wird über die vier Anträge in der Reihenfolge, wie sie eingebracht wur-
den, abgestimmt. 
 
Abstimmungsergebnis zu Antrag 1: 
6 Ja 
10 Nein 
1 Enthaltung 
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Abstimmungsergebnis zu Antrag 2: 
7 Ja 
10 Nein 
 
Abstimmungsergebnis zu Antrag 3: 
7 Ja 
10 Nein 
 
Abstimmungsergebnis zu Antrag 4: 
10 Ja 
7 Nein (Vbgm. Norbert Happ, Ulrike Neumann, Doris Drosg, Stephan Leis, Gabriele 
Kapferer-Pittracher, Annemarie Frischmann und Harald Nagl)  
 
Hinweis: 
Anträge 1 bis 3 wurden mehrheitlich abgelehnt, nur Antrag 4 erhielt eine Mehrheit.  
 
 
 
 

4.  Erlassung des Bebauungsplanes B3.13; 
Josef Happ, Axams, Georg-Bucher-Straße 46; 
Änderung der höchstzulässigen Grundstücksgröße für das neu gebildete Grund-
stück Nr. 3464/3 von 600 m² auf 640 m² in Axams, Vinzenz-Zegg-Straße; 
AA/31246/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Josef Happ (Grasl), ist grundbücherlicher Eigentümer des Grundstückes Nr. 3464/1. 
Das Grundstück ist 2.436 m² groß und liegt an der Vinzenz-Zegg-Straße (südlich des 
Hotels Kögele). Josef Happ beabsichtigt, das Grundstück aufzuparzellieren. Es sollen 
drei 600 m² und ein 636 m² großes Grundstück gebildet werden. Das 636 m² große 
Grundstück soll an der Südseite der Parzelle entstehen. Dieses Grundstück soll sein 
Neffe Christian Happ bekommen. 
 
Für das Grundstück Nr. 3464/1 besteht der im Jahr 2008 für größere unbebaute Grund-
stücke erlassene Bebauungsplan Axams-Dorf. Der Bebauungsplan enthält u.a. die 
Festlegung einer höchstzulässigen Grundstücksgröße von 600 m². Damit die bean-
tragte Teilung möglich ist, hat Josef Happ eine Änderung des Bebauungsplanes bean-
tragt. 
 
Der Bau- und Raumordnungsausschuss hat am 2.12.2015 darüber beraten. Dieser hat 
dem Gemeinderat empfohlen, für das aus dem Grundstück Nr. 3464/1 neu gebildete 
Grundstück Nr. 3464/3 die höchstzulässige Grundstücksgröße von 600 m² auf aufge-
rundet 640 m² zu ändern. 
 
Der Bebauungsplan und die ortsplanerischen Erläuterungen dazu des Dipl. Ing. Fried-
rich Rauch liegen vor. 
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Antrag – Bgm. Rudolf Nagl: 
Für das neu gebildete Grundstück Nr. 3464/3 soll die höchstzulässige Grundstücks-
größe von 600 m² auf aufgerundet 640 m² geändert werden. Der Gemeinderat soll da-
her beschließen: 

a) die Auflage des Entwurfes des Bebauungsplanes B3.13 und 
b) die dem Entwurf entsprechende Erlassung des Bebauungsplanes B3.13.  

 
Abstimmungsergebnis: 
17 Ja 
 
 
 
 

5.  Kaufvertrag; 
Mag. Carmen Bartoloth MSc und Markus Eder, 6410 Telfs, Moosweg 17; 
Verkauf des Gemeindegrundstückes Nr. 1128/1 im Ausmaß von 834 m² in Axams, 
Sonnleiten; 
VET/2885/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Der Gemeinderat hat am 4.8.2015 beschlossen, das Gemeindegrundstück Nr. 1128/1 
im Ausmaß von 834 m² um 110.000,- € an Markus Eder zu verkaufen und einen ent-
sprechenden Kaufvertrag ausarbeiten zu lassen. 
 
Inzwischen hat Markus Eder einen Kaufvertragsentwurf vorgelegt. Die Gemeinde 
Axams hat diesen Entwurf von Dr. Artur Kraxner, öffentlicher Notar, überprüfen lassen. 
Aus Sicht des Notars kann der vorliegende Vertrag beschlossen werden. 
 
Der Kaufvertrag liegt dem Gemeinderat zur Einsicht bei den Sitzungsunterlagen auf. 
 
 
 
Antrag – Vbgm. Ing. Adolf Schiener: 
Dem vorliegenden Kaufvertrag soll zugestimmt werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
17 Ja 
 
 
 
 

6.  Kauf des Vereinshauses in Axams, Stafflerweg 4, nach Ablauf des Leasingver- 
trages; 
a) Kaufvertrag 
b) Beendigungsschreiben 
VET/0973/2011 

 
Sachverhalt: 
 
Der Gemeinderat hat am 18.8.2015 beschlossen, dem Kauf des Vereinshauses 
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nach Ablauf des Leasingsvertrages mit 31.10.2015 (sprich Übernahme ins Gemeindeei-
gentum) zuzustimmen. Mit der kommerziellen Abwicklung wurde die Z Leasing Alfa Im-
mobilien Leasing Gesellschaft m.b.H. betraut werden. 
 
Inzwischen hat die Z Leasing Alfa Immobilien Leasing Gesellschaft m.b.H. einen Kauf-
vertragsentwurf vorgelegt. Die Gemeinde Axams hat diesen Entwurf von Dr. Artur Krax-
ner, öffentlicher Notar, überprüfen lassen. Aus Sicht des Notars kann der vorliegende 
Vertrag beschlossen werden. Außerdem ist einem so genannten Beendigungsschreiben 
zuzustimmen. 
 
Der Kaufvertrag und das Beendigungsschreiben liegen dem Gemeinderat zur Einsicht 
bei den Sitzungsunterlagen auf. 
 
 
 
Antrag zu a) – Thomas Saurer: 
Dem vorliegenden Kaufvertrag soll zugestimmt werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
17 Ja 
 
 
Antrag zu b) – Thomas Saurer: 
Dem vorliegenden Beendigungsschreiben soll zugestimmt werden. 
 
Abstimmungsergebnis: 
17 Ja 
 
 
 
 

7.  Wasserkraftwerk Axamerbach; 
Gemeinde Axams und Fröschl Immo Service Verwaltung GmbH; 
Gesellschaftsvertrag zur Gründung der Wasserkraftwerk Axams GmbH; 
VET/2914/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Am 8.6.2015 hat der Gemeinderat folgenden Beschluss gefasst: 
Jakob Klimmer soll der Auftrag für die Beratungstätigkeit und das Behördenverfahren 
auf Grund seines Angebotes vom 15.10.2014 und des reduzierten Stundensatzes von 
70,- € erteilt werden. Nach Vorliegen der Gesellschafterverträge soll sich der Gemein-
devorstand erneut mit dem Projekt Wasserkraftwerksbau Axamerbach beschäftigen und 
über die weitere Vorgangsweise beraten. 
 
Am 22.9.2015 hat der Gemeindevorstand folgenden Beschluss gefasst: 
Die Gemeinde Axams soll das Projekt mit der Fa. Fröschl umsetzen. Notar Dr. Kraxner 
soll mit dem Vertragsverfasser bzw. mit Vertretern der Fa. Fröschl den Gesellschafts-
vertrag abstimmen. Sollten Neuhauser/Mähr irgendwelche Kosten geltend machen, ist 
darüber mit der Fa. Fröschl zu verhandeln. 
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Inzwischen liegt ein Entwurf des Gesellschaftervertrages vor. Die Gemeinde Axams hat 
diesen Entwurf von Dr. Artur Kraxner, öffentlicher Notar, überprüfen lassen. Aus Sicht 
des Notars kann der vorliegende Vertrag beschlossen werden, weil in Abstimmung mit 
der Fa. Fröschl AG alle von der Gemeinde geforderten Änderungen/Ergänzungen ein-
gearbeitet wurden. 
 
Der Entwurf des Gesellschaftsvertrages und sämtliche weitere Unterlagen der bisheri-
gen Sitzungen des Gemeindevorstandes und des Gemeinderates liegen dem Gemein-
derat zur Einsicht bei den Sitzungsunterlagen auf.  
 
 
 
Beratung: 
 
Stephan Leis begrüßt grundsätzlich den Wasserkraftwerksbau. Er möchte aber wissen, 
warum die Gemeinde lediglich zu 51% und nicht zu 100 % Gesellschafterin ist. Bgm. 
Rudolf Nagl sagt, dass es sich um ein Investitionsvolumen von rund 2,4 Mio. € handelt 
und sich die Gemeinde schwerer tut, diese Summe alleine aufzubringen. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass im Falle der Beteiligung der Axamer Lizum AG auch das Wasser des 
Speicherteiches genützt werden kann. Außerdem braucht die Gemeinde, wenn sie das 
Projekt alleine macht, auch die Zustimmung der bisherigen Wasserberechtigten, sprich 
der Axamer Lizum AG. Aus diesen Gründen erscheint es Bgm. Rudolf Nagl sinnvoll, 
das Projekt mit der Axamer Lizum AG umzusetzen. Schließlich ist die Axamer Lizum 
AG schon seit Jahren ein verlässlicher Partner der Gemeinde. Vbgm. Norbert Happ 
würde es auch besser finden, wenn die Gemeinde alleine Gesellschafterin wäre. Vbgm. 
Norbert Happ fragt sich, was ist, wenn z.B. die Axamer Lizum AG ihre Anteile veräu-
ßert. Er glaubt nicht, dass es an der Zustimmung des Wasserberechtigten scheitern 
würde und meint, dass die Gemeinde schon in der Lage wäre, mittels Darlehensfinan-
zierung diese Summe stemmen zu können. Bgm. Rudolf Nagl sagt, dass die Veräuße-
rung von Gesellschaftsanteilen ganz klar im Vertrag geregelt ist. Gabriele Kapferer-
Pittracher erinnert daran, dass der Gemeindevorstandsbeschluss in dieser Sache nicht 
einstimmig war. Sie hat nicht mitgestimmt und Vbgm. Norbert Happ war bei dieser Sit-
zung entschuldigt abwesend. Für Gabriele Kapferer-Pittracher wäre interessant, wie ein 
Finanzplan aussehen würde, wenn die Gemeinde das Wasserkraftwerk alleine baut und 
betreibt. So ein Finanzplan liegt aber nicht vor. Für Gabriele Kapferer-Pittracher gibt es 
aber auch andere Möglichkeiten zur Finanzierung (z.B. durch Bürgerbeteiligung). Au-
ßerdem passen ihr einige Vertragsinhalte nicht (z.B. Gemeinde ist zwar mit 51 % Mehr-
heitseigentümerin, für viele Beschlüsse braucht es aber eine 3/4 Mehrheit, Bestellung 
des Geschäftsführers erfolgt durch die Fröschl Immo Service Verwaltung GmbH ohne 
Zustimmung der Gemeinde, etc.). Hauptkritikpunkt, warum sie den Gesellschafterver-
trag nicht zustimmen wird, ist für Gabriele Kapferer-Pittracher aber folgender: Zurzeit ist 
es unwirtschaftlich, ein Kleinwasserkraftwerk zu errichten, weil die Einspeistarife zu 
niedrig sind und weil die Gemeinde Axams über kein eigenes Stromnetz verfügt. Gab-
riele Kapferer-Pittracher hat zwar Verständnis, dass Bgm. Rudolf Nagl diese Sache 
noch in seiner Amtszeit einleiten möchte. Der Wasserkraftwerksbau stellt für sie jedoch 
ein derart großes Unterfangen dar, dass dies sehr gut überlegt sein muss. Gabriele 
Kapferer-Pittracher sieht zum jetzigen Zeitpunkt daher keine Notwendigkeit für die Zu-
stimmung zum Gesellschaftervertrag. Bgm. Rudolf Nagl sieht keinen Grund, nicht am 
Projekt weiter zu arbeiten. Alles ist gut vorbereitet, sämtliche Stellungnahmen der Ex-
perten liegen vor. Auch wurde der Gesellschaftervertrag von Notar Dr. Artur Kraxner 
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überprüft und alle von der Gemeinde gewünschten Ergänzungen eingearbeitet. Das Be-
hördenverfahren wird laut Bgm. Rudolf Nagl auch viel Zeit in Anspruch nehmen. Mit der 
Gründung der Gesellschaft kann als erster Schritt endlich dieses Behördenverfahren 
angestrengt werden. Vbgm. Ing. Adolf Schiener zitiert den am 8.6.2015 einstimmig ge-
fassten Gemeinderatsbeschluss. Nicht nur die Fa. Fröschl, sondern auch die Neuhau-
ser & Mähr, haben schon seit rund 3 Jahren Messungen am Axamerbach durchgeführt. 
Wenn die Gemeinde, wie von den Vorrednern vorgebracht, das Projekt alleine umset-
zen sollte, startet sie wieder bei null. Die Gemeinde hat nämlich keine Messungen. Die 
Fa. Fröschl bzw. Neuhauser & Mähr werden ihre Messdaten der Gemeinde auch nicht 
kostenlos übergeben. Es ist für die Gemeinde also ein enormer zeitlicher Vorteil, wenn 
sie durch die Zusammenarbeit mit der Fa. Fröschl auf diese Vorleistungen zurückgrei-
fen kann. Deshalb wird er dem vorliegenden Gesellschaftervertrag zustimmen. Gabriele 
Kapferer-Pittracher erinnert an den Auftrag an die Energie Tirol eine Vergleichsrech-
nung anzustellen, wie sich die Sache darstellen würde, das gleiche Ergebnis mit Photo-
voltaikanlagen zu erzielen. Logischerweise wird man mit Photovoltaikanlagen (und kein 
Wasserkraftwerk) nicht gleich viel Strom erzeugen können. Das war auch nicht das 
Thema. Gedacht dabei war, dass die Gemeinde die Bürger bei der Anschaffung von 
Photovoltaikanlagen unterstützt und einen finanziellen Zuschuss gewährt und dahinge-
hend Strom gespart wird. Bgm. Rudolf Nagl sieht die Errichtung von Photovoltaikanla-
gen unabhängig vom Wasserkraftwerksbau. Vbgm. Norbert Happ möchte wissen, wie 
viele Arbeitsplätze dadurch geschaffen werden. Dazu liegen Bgm. Rudolf Nagl keine 
Zahlen vor. Gabriele Kapferer-Pittracher sagt, dass es normalerweise so sein müsste, 
dass die Gemeinde eine Ausschreibung macht und sagt, was man für Möglichkeiten 
hat. Im gegenständlich Fall war es umgekehrt, weil bekanntlich Interessenten an die 
Gemeinde herangetreten sind. Ursprünglich haben Neuhauser & Mähr als erste bei der 
Gemeinde vorgesprochen und ihr Projekt vorgestellt, ohne dass für die Gemeinde Kos-
ten entstanden sind. Dann wollte Neuhauser & Mähr als weiteren Schritt Messungen 
machen. Plötzlich war die Fa. Fröschl im Spiel, welche anscheinend schon seit Länge-
rem Messungen gemacht hat und schließlich ein nahezu identes Projekt vorgelegt hat, 
so Gabriele Kapferer-Pittracher. Bgm. Rudolf Nagl sagt, dass der von der Gemeinde 
beauftragte Berater Jakob Klimmer dazu geraten hat, das Projekt mit der Fa. Fröschl 
umzusetzen. Dementsprechend wurde der Gesellschaftervertrag zur Beschlussfassung 
vorgelegt – nicht mehr, nicht weniger. Mag. Robert Schaffenrath versteht die ganze Auf-
regung nicht. Wie Bgm. Rudolf Nagl bereits ausgeführt hat, ist alles bestens vorbereitet 
und von Experten überprüft. Darauf muss sich ein Gemeinderat verlassen können. Oft 
wird von der Opposition kritisiert, dass keine Fachleute beigezogen werden. Im gegen-
ständlichen Fall liegen zwei Expertengutachten vor, die nahezu zum gleichen Ergebnis 
kommen. Mag. Robert Schaffenrath fragt sich, warum die Gemeinde dann mit Jakob 
Klimmer überhaupt einen Experten beauftragt hat. Gabriele Kapferer-Pittracher kennt 
eben nur die zwei vorliegenden Projekte. Vielleicht würde es aber auch noch andere 
Ideen/Projekte geben, wenn die Gemeinde die Sache ausschreibt. Auch Experten kön-
nen sich irren. Das hat man bei der Umstellung der Heizungsanlage im Freizeitzentrum 
gesehen. Dabei hatten die Experten eine viel höhere Energieeinsparung prophezeit, als 
es tatsächlich der Fall ist. Harald Nagl hat nirgends entnommen, dass es eine 100%ige 
Empfehlung für den Wasserkraftwerksbau gibt. In seinen Augen liegen nur grobe Beur-
teilungen vor. Harald Nagl interessiert aber die weitere Vorgangsweise. Was ist, wenn 
es keinen positiven Bescheid gibt? Löst sich die Gesellschaft ähnlich wie beim Golfpro-
jekt dann auf? Sobald die Gesellschaft gegründet ist, so Bgm. Rudolf Nagl, wird sich die 
Gesellschaft um einen positiven Bescheid bemühen, sprich sich um das Einreichverfah-
ren kümmern. Sollte es letztlich zu keinem positiven Bescheid kommen, wird die Gesell-
schaft logischerweise wieder aufgelöst werden. Bgm. Rudolf Nagl geht aber nicht davon 
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aus. Die Experten räumen dem Projekt gute Erfolgschancen ein, weil dem Axamerbach 
durch seine Verbauung kein allzu großer ökologischer Wert zukommt und weil diverse 
andere Vorbegutachtungen vielversprechend sind (Stellungnahme Energie Tirol und 
Abt. Wasserwirtschaft des Landes). Wenn sich zu einem bestimmten Zeitpunkt im Be-
hördenverfahren herausstellt, ergänzt Vbgm. Ing. Adolf Schiener, dass mit keinem posi-
tiven Bescheid zu rechnen ist oder z.B. diverse Auflagen in finanzieller Hinsicht unver-
hältnismäßig groß werden, kann das ganze Projekt auch frühzeitig abgebrochen wer-
den. Erst die Einleitung des Behördenverfahrens wird Aufschluss darüber geben. Vo-
raussetzung dafür ist eben die Gründung der Gesellschaft. Vbgm. Norbert Happ hält 
fest, dass ein Gemeinderat – immer mit dem Verweis auf einen einstimmigen Gemein-
deratsbeschluss – im Nachhinein nie mehr auf eine andere Meinung/Idee kommen darf. 
Wenn sich die Sachlage ändert oder Dinge auftauchen, die zum Zeitpunkt der einstim-
men Beschlussfassung nicht bekannt waren, sieht es Vbgm. Norbert Happ legitim, eine 
andere Meinung zu vertreten.  
 
 
 
Antrag – Bgm. Rudolf Nagl: 
Dem vorliegenden Gesellschaftervertrag zur Gründung der Wasserkraftwerk Axams 
GmbH soll zugestimmt werden. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 35.000,- €, 
wobei auf die Gemeinde Axams 51 % der Gesellschaftsanteile (Stammeinlage 17.850,- 
€) und auf die Fröschl Immo Service Verwaltung GmbH 49 % der Gesellschaftsanteile 
(Stammeinlage 17.150,- €) entfallen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
14 Ja 
3 Enthaltungen (Gabriele Kapferer-Pittracher, Annemarie Frischmann und Harald Nagl)  
 
 
 
 

8.  Gemeindegutsagrargemeinschaft Axams; 
Hansjörg Bucher, Axams, Sylvester-Jordan-Straße 5; 
Ansuchen um Übertragung von Mitgliedschaftsrechten an der Agrargemeinschaft 
Axams gem. § 38 Abs. 8 TFLG; 
AD/196074/2015 

 
Sachverhalt: 
 
Hansjörg Bucher ist Alleineigentümer der Liegenschaft in EZ 90014 und Christine Bu-
cher ist Alleineigentümerin der Liegenschaft in EZ 2057 je GB 81104 Axams. Die bei-
den beabsichtigen nun, die mit der Liegenschaft des Hansjörg Bucher in EZ 90014 GB 
Axams in A2-LNR 7 verbundenen Mitgliedschaftsrechte an der Agrargemeinschaft 
Axams auf die Liegenschaft der Christine Bucher in EZ 2057 GB Axams zu übertragen. 
 
Hinsichtlich des mit EZ 90014 GB Axams in A2-LNr. 7 verbundenen Mitgliedschafts-
rechtes an der Agrargemeinschaft Axams ist die Absonderung und Übertragung auf die 
Zielliegenschaft in EZ 2057 GB Axams nur möglich, wenn die Gemeinde Axams gemäß 
§ 38 Abs. 8 TFLG der Agrarbehörde anzeigt, dass die Stammsitzliegenschaft in EZ 
90014 GB Axams dauerhaft keinen Bedarf an diesem Anteilsrecht mehr hat, jedoch die 
neue Stammsitzliegenschaft in EZ 2057 GB Axams sehr wohl tatsächlichen Bedarf an 
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diesem Anteilsrecht im bestehenden Ausmaß hat, weshalb das Mitgliedschaftsrecht an 
der Agrargemeinschaft Axams wie in EZ 90014 GB Axams in A2-LNr. 7 eingetragen, 
auf die Liegenschaft in EZ 2057 GB Axams übertragen werden soll. 
 
Notar Dr. Christian Gasser, Rechtsvertreter der Familie Bucher, beantragt daher mit 
Schreiben vom 13.10.2015, dass die Gemeinde Axams vorbeschriebene Anzeige ge-
mäß § 38 Abs. 8 TFLG an die Agrarbehörde vornimmt und gleichzeitig beantragt, dass 
das für erloschen zu erklärende Anteilsrecht der EZ 90014 GB Axams in A2-LNr. 7 auf 
die Stammsitzliegenschaft in EZ 2057GB Axams übertragen wird, weil die Liegenschaft in 
EZ 2057 GB Axams der Christine Bucher Bedarf an diesem Anteilsrecht im bestehenden 
Ausmaß hat. 
 

Hinweis: 
Hansjörg Bucher hat zwei Agrarmitgliedschaften. Beide Mitgliedschaften erfüllen derzeit 
nicht die Voraussetzungen für einen vollen Rechtholzbezug, weil sich entweder kein 
Wohngebäude in diesen Stammsitzliegenschaften befindet oder die Stammsitzliegen-
schaften zu geringe landwirtschaftliche Flächen aufweisen. 

 Stammsitzliegenschaft EZ 90014 (Gutsname „Neuwirt“): 
jährlicher Rechtholzbezug: Nutzholz 5,2 fm, Brennholz 6,3 fm 

 Stammsitzliegenschaft EZ 890 (Gutsname „Mössmer“): 
jährlicher Rechtholzbezug: Nutzholz 4,7 fm, Brennholz 6,3 fm 

 
 
 
Beratung: 
 
Substanzverwalter Vbgm. Norbert Happ erläutert nochmals den Sachverhalt und berich-
tet von der am 11.12.2015 im Beisein von Agrarobmann Herbert Schiener durchgeführ-
ten positiven Bedarfsprüfung betreffend die EZ 2057 (Hotel Neuwirt). Das Ergebnis der 
Bedarfsprüfung liegt schriftlich vor und liegt als Beilage C dieser Niederschrift bei.  
Harald Nagl sagt, dass in der ganzen Thematik die Logik nicht zu begreifen ist. 
Hansjörg Bucher muss erloschene Rechte der Gemeinde zurückgeben. Wenn ein 
Recht erloschen ist, gibt es dieses Recht nicht mehr. Wie soll dann jemand anderem, im 
gegenständlichen Fall Christine Bucher, ein Recht weitergegeben werden, welches 
nicht mehr existiert, fragt sich Harald Nagl. Plötzlich braucht es den Gemeinderat, der 
erloschene Rechte wieder aufleben lassen kann. Harald Nagl meint, dass sich der Ge-
meinderat durch diese Vorgangsweise einer Rechtsverletzung aussetzt, weil dadurch 
einem einzelnen Bürger vom Gemeindevermögen ein Holzbezugsrecht gewährt wird, 
welches den anderen über 5.000 Gemeindebürgern nicht gewährt wird. Darin sieht Ha-
rald Nagl die große Ungleichbehandlung. Bgm. Rudolf Nagl entgegnet, dass es sich im 
gegenständlichen Fall um historische Rechte handelt. Es werden keine neuen Anteils-
rechte geschaffen, sondern bisherige historische Anteilsrechte auf eine andere Einlage-
zahl übertragen. Natürlich könnten die Rechte auch erloschen erklärt werden. Das 
TFLG bietet eben genau diese beiden Möglichkeiten, worüber der Gemeinderat zu be-
finden hat. Hansjörg Bucher hat um eine Übertragung angesucht. Letztlich entscheidet 
ohnehin die Agrarbehörde, ob eine Übertragung möglich ist. Harald Nagl regt an, die 
Entscheidung im Fall Winkler abzuwarten und möchte den aktuellen Verfahrensstand 
wissen. Substanzverwalter Vbgm. Norbert Happ sagt, dass diese Sache zwar der Agr-
arbehörde weitergeleitet wurde, aber noch keine Entscheidung vorliegt. Die Agrarbe-
hörde hat viele Fälle zu bearbeiten, eine Entscheidung in der Sache Winkler wird daher 
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noch etwas länger dauern. Martin Kapferer sagt, dass Hansjörg Bucher bis zum Inkraft-
treten des neuen Agrargesetzes das besagte Anteilsrecht im historischen Ausmaß im-
mer schon ausgeübt hat. Das neue TFLG besagt nun aber, dass für ein volles Bezugs-
recht ein Gebäude in der Stammsitzliegenschaft sein muss. Bei manchen Anteilsbe-
rechtigten kommt es vor, dass die landwirtschaftlichen Grundstücke inzwischen nicht 
mehr in der gleichen Einlagezahl wie das Gebäude sind. Das TFLG bietet jedoch die 
gesetzliche Möglichkeit der Zusammenführung solcher Einlagezahlen. Deshalb glaubt 
Martin Kapferer nicht, dass der Gemeinderat im Falle der Zustimmung zur Übertragung 
etwas Ungesetzliches macht. Anteilsrechte sind zum Zeitpunkt der Entstehung der Ag-
rargemeinschaft entstanden, in Axams 1938. Nur wer damals entsprechende landwirt-
schaftliche Flächen und Gebäude aufweisen konnte, dem wurde ein Anteilsrecht zuer-
kannt. Gabriele Kapferer-Pittracher und ihre Fraktion hat sich bereits im Fall Winkler der 
Stimme enthalten. Sie sieht im gegenständlichen Fall Hansjörg Bucher eine klassische 
Ausregulierung. Mit einem positiven Gemeinderatsbeschluss wird das TFLG unterwan-
dert, unabhängig davon wie die Agrarbehörde als letzte Instanz darüber entscheidet. 
Sie glaubt, dass die Entscheidung der Gemeinde einen Einfluss auf die Entscheidung 
der Agrarbehörde haben könnte. Deshalb wird sich Gabriele Kapferer-Pittracher und 
ihre Fraktionskollegin Annemarie Frischmann auch heute der Stimme enthalten. Harald 
Nagl wird auch nicht zustimmen, weil er im Fall Winkler schon nicht zugestimmt hat. Für 
ihn ist die ganze Sache äußerst diffus und er sieht darin eine Ungleichbehandlung ge-
genüber anderen Gemeindebürgern. 
 
 
 
Antrag – Vbgm. Norbert Happ: 
Der Gemeinderat soll zustimmen, das für erloschen zu erklärende Anteilsrecht der EZ 
90014 GB Axams in A2-LNr. 7 auf die Liegenschaft in EZ 2057GB Axams zu übertragen 

und dementsprechend die Anzeige gemäß § 38 Abs. 8 TFLG an die Agrarbehörde vorzu-
nehmen. 
 
Abstimmungsergebnis: 
14 Ja 
3 Nein (Gabriele Kapferer-Pittracher, Annemarie Frischmann und Harald Nagl) 
 
 
 
 

9.  Personalangelegenheit; 
Martin Gapp, Bauamtsleiter; 
Verlängerung des Dienstverhältnisses; 
AA/12201/2014 

 
Dieser Tagesordnungspunkt wird vertraulich behandelt. Dazu wurde eine eigene Nie-
derschrift verfasst, welche dem Gemeinderat zur Einsicht bei den Sitzungsunterlagen 
aufliegt. 
 
Das Dienstverhältnis mit Martin Gapp wurde auf unbestimmte Zeit verlängert. 
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10.  Personalangelegenheit; 
Matthias Riedl, designierter Amtsleiter; 
Dienstvertrag; 
AA/17175/2015  

 
Dieser Tagesordnungspunkt wird vertraulich behandelt. Dazu wurde eine eigene Nie-
derschrift verfasst, welche dem Gemeinderat zur Einsicht bei den Sitzungsunterlagen 
aufliegt. 
 
Der vorliegende Dienstvertrag mit Matthias Riedl wurde beschlossen. 
 
 
 
 

11.  Anträge, Anfragen, Allfälliges 

 
Sylvia Hörtnagl berichtet vom Ergebnis des Architektenwettbewerbes für den neuen 
Kindergarten am Standort Mailsweg. Bei der Jury-Sitzung am 25.11.2015 wurde kein 
Sieger gekürt. Die für die Jury besten drei Projekte wurden jeweils an dritter Stelle ge-
reiht. Die drei Drittplatzierten wurden aufgefordert, ihr Entwürfe bis zum 14.12.2015 zu 
überarbeiten. Einer der Architekten hat jedoch keine Überarbeitung gemacht. Schließ-
lich blieben zwei Architekten übrig, wobei letztlich die Entscheidung auf „Scharmer – 
Wurnig Architekten ZT GmbH“ (in einer Arbeitsgemeinschaft mit Arch. Dr. Georg Cer-
nusca) gefallen ist. Alle eingereichten Projekte können nun vier Tage lang im Elisabethi-
num Axams besichtigt werden.    
 
 
 
 
 
 
Der Schriftführer: Der Bürgermeister: 
 
 
 
Matthias Riedl Rudolf Nagl 
 
 
 

Die Gemeinderäte: 
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